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Einleitung


Es wird trockener. So sieht es für mich aus. Ich habe recherchiert, so gut es geht und diese Erfahrung bestätigt gefunden. In meiner Heimatstadt Duisburg wurde der durchschnittliche Niederschlag der Jahre 1982-2012 seit dem Jahr 2012 kein einziges mal mehr erreicht. Während dieser Durchschnittswert 807 Liter pro Quadratmeter beträgt, bekamen wir seitdem maximal 769 Liter. Im Durchschnitt dieses Zeitraumes waren es 696 Liter. Das Minimum war im Jahr 2018 mit gerade einmal 467 Liter.


Da ich mich schon seit langem mit Permakultur beschäftige, habe ich im Garten so einiges unternommen, um mit Wasser besser umzugehen. Seit über 10 Jahren stehen dort zwei Regentonnen und der Boden wird gemulcht. Was Mulchen ist, und warum das gut ist, werden Sie in diesem Buch lesen. Seit dem „Dürre-Sommer" 2018 gibt es auch eine Brauchwasser-Nutzung in beschränktem Ausmaß. Seit ein paar Jahren wird unser Boden in „Terra Preta" verwandelt. Das ist ein Boden, der Wasser besonders gut speichern kann und daher ein wichtiges Hilfsmittel ist, um mit Dürreperioden umzugehen. Das Jahr 2018 war für mich ein „Aufwecker". Ehe ich reagiert habe, sind die Himbeeren, die vorher drauf und dran waren, die Herrschaft über den Garten zu übernehmen, bis auf kümmerliche Reste vertrocknet. Den Josta-Beeren ging es auch nicht viel besser und den Pflaumenbaum habe ich mit Brauchwasser gerade noch retten können. Die Natur war in diesem Jahr wirklich ein deutlicher Lehrer: So soll es nicht weitergehen, ich will dazulernen, ich will beim Thema Trockenheit ab jetzt agieren und nicht erst reagieren, wenn es schon zu spät ist.


In diesem Buch beschreibe ich nun diese meine eigene Reise zu einem achtsamen Umgang mit Wasser. Anderswo auf der Welt kommen Menschen mit weit weniger Niederschlägen zurecht. Ein Bauer in Namibia wäre froh, würde er einmal die 467 Liter pro Quadratmeter auf seine Äcker bekommen, die wir für eine Dürre halten. Bei ihm sind es oft weniger als 150 Liter. Man kann eine Menge tun, um besser mit Trockenheit klarzukommen. Die Strategien, die dabei helfen, haben eine wichtige Nebenwirkung: Durch Sie bekommen Ihre Mitmenschen mehr Regen, können also auch besser mit Trockenheit klarkommen. Warum das so ist, werden Sie in diesem Buch lernen.


Permakultur startet mit einer bestimmten Ethik, und die sollten Sie kennen, um dieses Buch und seine Vorschläge besser verstehen zu kennen. Es sind nur 3 Regeln die schnell erklärt sind. Sie stammen von Bill Mollison, einem Australier, der das Permakultur-Konzept entwickelt hat.


Earth care


Achten Sie auf diesen Planeten im Ganzen und achten Sie auch ganz konkret auf das Grundstück, dass Sie beeinflussen. Gehen Sie schonend damit um und hinterlassen Sie es unseren Nachkommen in einem Zustand, der mindestens so gut ist, wie der, in dem Sie es selbst übernommen haben? Wir sind Teilnehmer eines sehr lang andauernden Staffellaufes und das sollten wir nicht vergessen.


People care


Achten Sie darauf, mit dem was Sie tun, keinen Menschen zu schaden und fördern Sie sie, wo immer Sie können. Wenn der Aufbau Ihres Grundstückes bewirkt, dass bei Ihrem Nachbarn der Keller bei Starkregen vollläuft, haben Sie die Verantwortung und nicht ein Wettergott.


Fair share


Teilen Sie die Ressourcen so mit Ihren Mitmenschen, dass Sie es selber fair finden können. Sehen Sie Ihre Mitmenschen weniger als Konkurrenten sondern vor allem als Partner für eine langfristige Kooperation.


Diese Regeln gelten sehr allgemein, aber sie gelten insbesondere auch, wenn es um den Umgang mit Wasser geht. Sie beeinflussen bei mir auch die eine oder andere Entscheidung. So entscheide ich mich lieber dazu, bei Trockenheit nicht mit Trinkwasser zu wässern, weil ich die in der Situation sowieso angespannte Versorgung mit Trinkwasser nicht zusätzlich belasten will. Lösungen, die die Ressourcen, die sowieso auf dem Grundstück vorhanden sind, besser ausnutzen, sind deshalb für mich geboten. Sie werden deshalb in diesem Buch Tipps und Hinweise finden, wie Sie genau das tun können.


Außer der Permakultur im Allgemeinen ist für mich, was das Wasser angeht, der Permakultur-Designer Brad Lancaster ganz wichtig. Sein Buch „Rainwater Harvesting" empfehle ich Ihnen deshalb ganz dringend, wenn Sie sich mit dem Thema beschäftigen wollen und englisch können. Eine deutsche Übersetzung gibt es leider nicht und das ist der Grund, weshalb Sie dieses Buch jetzt lesen. Trockenheit ist keine Plage der Natur, die wir hinnehmen müssen, sondern Sie ist vor allem eine Folge unseres eigenen Verhaltens. Wir können mit unserem eigenen Verhalten bestimmen, ob und wie stark sie uns trifft. Dieses Buch ist nicht einfach eine Übersetzung von „Rainwater-Harvesting". Das liegt daran, dass wir trotz zunehmender Trockenheit in einer Weltregion leben, in der es noch weit mehr regnet als in Arizona, wo Brad Lancaster lebt. Und schließlich habe ich hier in Deutschland auch meine eigenen Erfahrungen mit dem Wasser gemacht, von denen Sie profitieren sollen. Viele Aspekte in diesem Buch stammen dennoch von Brad Lancasters Buch, das für mich Inspiration und eine Riesenhilfe war und ist. In der Literaturliste am Ende des Buches finden Sie alles, was Sie brauchen, um „Rainwater-Harvesting" zu bekommen.


Während ich dieses Buch schreibe – im Frühjahr 2020 – herrscht gerade wieder eine extreme Trockenheit. Es ist jetzt Ende Mai und seit Mitte März ist fast kein Regen mehr gefallen. Im April waren es hier gerade einmal 13,9 Millimeter, der Durchschnittswert für April liegt hier bei 54 Millimeter. Und wie es aussieht, wird der Mai noch etwas extremer werden. Da ist es, so glaube ich, doch Zeit, nicht mehr wegzuschauen, sondern sich stattdessen mit dem Thema zu beschäftigen und dazuzulernen. Ich glaube, Sie denken das auch, sonst würden Sie dieses Buch nicht lesen.


Ich wünsche Ihnen dabei viel Spaß – den macht die Beschäftigung mit dem Wasser nämlich, das kann ich Ihnen aus eigener Erfahrung sagen. Abschließend wünsche ich Ihnen, dass Sie nach dem Lesen des Buches und Ausprobieren der vorgeschlagenen Strategien sagen können, dass Sie davon profitiert haben. Wichtig genug ist das Thema, für uns und für unsere Nachkommen.


Vielen Dank an dieser Stelle an alle, die mich beim Schreiben dieses Buches unterstützt haben. Besonders die wundervollen Skizzen von Margot Dimi haben es mir angetan. Sie können sie ganz leicht von meinen eigenen unterscheiden: Die schönen Zeichnungen sind von Margot.




Das große Ganze


Der Kreislauf


Beginnen will ich diesen Abschnitt mit einer kurzen Geschichte über den Wasserkreislauf, wie ich sie in der Schule gelernt habe:


Auf dem Meer verdunstet das Wasser und bildet Wolken, Diese Wolken trägt der Wind zu uns und aus den Wolken regnet das Wasser auf den Boden. Dieses Wasser fließt durch die Flüsse wieder ins Meer zurück. Pflanzen brauchen dieses Süßwasser, sonst wachsen sie nicht.


Eine Skizze, die diese Geschichte erzählt, sieht etwa so aus:
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Diese Geschichte ist kurz. Sie ist so kurz, dass sie das Wesentliche nicht trifft, obwohl sie nicht völlig falsch ist. Deshalb erzähle ich Ihnen an dieser Stelle eine etwas längere Geschichte, die uns zu einigen Fragen und hoffentlich zu einem besseren Verständnis der Sache führen wird.


Auf dem Meer verdunstet Wasser. Dieses Wasser ist in der Luft zunächst unsichtbar. Wenn zu dem Wasser kleine Partikel (Wir nennen sie „Staub") hinzukommen, bildet es sichtbare Wolken, aus denen es regnen kann. Wenn es auf dem Land regnet, dann gibt es für jeden Regentropfen drei Möglichkeiten:


Die erste Möglichkeit: Der Regentropfen findet – ober-irdisch oder unterirdisch – den Weg zu einem Fluss und fließt ins Meer zurück.


Die beiden anderen Möglichkeiten: Unser Regentropfen verdunstet wieder. Diese Verdunstung kann dabei an der Oberfläche geschehen ( zum Beispiel auf Ihrem Hausdach nach dem Regen) oder unser Tropfen wird von einer Pflanze verdunstet, die den Tropfen aus dem Boden aufgenommen hat und ihn als Wasserdampf über ein Blatt wieder abgibt. Womöglich wird unser Wassertropfen für Wochen oder Monate im Boden gespeichert und danach erst von einer Pflanze verdunstet. 70% des Wassers, das verdunstet, nimmt in Europa den Weg über ein Pflanzenblatt. Wie viele Pflanzen wir auf unserem Grundstück haben, bestimmt also maßgeblich mit, wieviel Wasser von unserem Grundstück verdunsten wird.
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Fiir einen achtsamen Umgang
mit Regen und Trockenheit
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